




Ein Buch zu schreiben – und sei es die überarbeitete Fassung Ihrer
Dissertation – ist etwas anderes, als Forschung in Papier zu verwan-
deln. Hier folgt die Gliederung keinem festen Schema. Sie ergibt sich
ganz natürlich aus dem, was Sie zu sagen haben und was die Leser
lesen wollen.

Beim Schreiben der ersten Fassung machen Sie die Erfahrung, wie
viel Zeit Sie brauchen, um einen Gedanken zu Ende zu bringen, das
heißt wie lang Kapitel und Unterkapitel in einer organisch gewachse-
nen Gliederung sein sollen. Fassen Sie das nun in konkrete Regeln:
«Nach 500 Wörtern kommt die nächste Überschrift dritter Ordnung.»
Eine gewisse Variation ist akzeptabel, aber als Faustregel sollte gelten:

Das längste Kapitel, Unterkapitel usw. darf nicht mehr als doppelt
so lang sein wie das kürzeste.

Also sind etwa 350 bis 700 Wörter akzeptabel, wenn das Mittel bei
500 liegen soll. Derartige formale Regeln werden das Buch mehr prä-
gen und zusammenhalten als die ganze inhaltliche Gliederung, und
sie sollten deshalb auch vor jener festgelegt werden.

Als man noch mit der Schreibmaschine schrieb, maß man Textlän-
gen in Manuskriptseiten. Auch heute hört man noch oft den Ausdruck
«Normseite». Sie ist definiert als 30 Zeilen zu 60 Anschlägen; da nicht
alle Zeilen gefüllt sind, sind das eher 1500 als 1800 Zeichen. Heute ist
es viel einfacher, mit der von Word angegebenen Zeichenzahl (immer
mit Leerzeichen) zu arbeiten. Eine komplett mit Text gefüllte Druck-
seite eines Fach- oder Sachbuchs fasst je nach Gestaltung etwa zwi-
schen 2000 und 4000 Zeichen; natürlich muss man die Flächen für
Abbildungen abziehen. Aber Sie brauchen ja nur ein relatives Maß,
an dem Sie sich orientieren können, damit die Kapitel etwa gleich lang
werden. Eine solche Regel könnte etwa sein: «40 000 Zeichen pro
Kapitel, 7000 Zeichen pro Unterkapitel». Leichter zu merken finde ich
die englische Zählweise in Wörtern, was im Deutschen knapp sieben
Zeichen entspricht. Dann hieße dieselbe Vorgabe: «alle 1000 Wörter
eine neue Überschrift, alle 6000 Wörter ein neues Kapitel».

Leser müssen geführt werden, sie brauchen eine Anleitung, sich
blätternd zurecht zu finden. Eine solche Leserführung erreichen Sie
durch wiederkehrende, mit einem Blick zu identifizierende Struktur-
elemente. Hier eine kleine Auswahl:

■ Überschriften. Typografisch wären vier Überschriftenebenen dar-
stellbar (Kapitel, Unterkapitel, Unter-Unter- und Unter-Unter-
Unterkapitel), aber:

Kein Ratgeber oder Sachbuch und nur sehr wenige Fachbücher
brauchen mehr als drei Überschriftenebenen. Alles, was darüber
ist, überfordert die Orientierungsfähigkeit der Leser.
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